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162 Carl Täuber: Die Besteigung des Gennargentu auf Sardinien. — Gedichte.

liche Erforscher Sardiniens; sein fünfbändiges „Voz-ags sn

Lâàigns" (1839—1860) ist immer noch das Hauptwerk,
und von ihm stammt auch eine gute zweiblättrige Karte im
Maßstab 1 : 250,000, der ich allerdings die dreiblättrige
im gleichen Maßstab ausgeführte (larta à'Italia spsvià psr
àwrnobilisti, cüoiisti 6 'ponristi (Blätter 22, 26, 29) wegen

ihrer vielen Detailangaben vorziehe. Den Namen des ver-

dienstvollen Lamarmora trägt sodann die jetzt zu 1834 Meter
angegebene, früher(-- pteà) Oapius geheißene Er-

Hebung des Südgrates. Das Schutzhaus, solid aus Stein
erbaut, mit einem Herren- und einem Damenschlafraum, 24

Eisenbetten mit Metallgitter, einem Eßzimmer und einer ge-

räumigen Küche ausgestattet, wurde im Jahre 1901 eingeweiht
und hat rund 15,000 Lire gekostet. Leider ist es gegenwärtig

ganz unbenutzbar, weil jämmerlich zerstört. Das kam so. Um

dem brigaiàWio in der Barbagia ein gründliches Ende zu

machen, erließ die Regierung eine Verordnung, wonach nie-

mand ohne einen speziellen Lorw 6'arms Waffen tragen durfte.
Nun pflegen aber auch in Sardinien die Hirten zu „wildern".
Deshalb stiegen einst vier Carabinieri zum Rifugio empor, fan-
den eine Anzahl Wilderer, die nun verzeigt und schwer bestraft

wurden. Dies erforderte offenbare Rache; die alte Vendetta

steckt den Leuten halt immer noch ein bißchen im Blut. Das

schurkische verräterische Haus mußte zertrümmert werden.

In der Hauptfassade wurden Eranitsteine, die Türe und rings-
um alle Fenster herausgebrochen; inwendig wurde alles, aber

auch wirklich alles klein geschlagen, selbst die Metallgitter der

Eisenbetten herausgerissen und verkrümmt; Lamarmoras Büste

ist von Kugeln durchlöchert! Die Nachkommen der Wandalen

und Berber haben vollständige Arbeit getan! Entsetzt ob diesem

Wandalismus und Barbarismus hat sich bisher der Alpenklub
noch nicht dazu aufraffen können, das sonst schön und günstig

gelegene Heim mit großen Kosten wieder instand zu setzen.

Hoffentlich wird der Phönix verjüngt aus seiner Asche auf-

erstehen Während wir uns solchen Betrachtungen hin-
gaben, zog in majestätischem Fluge ein Königsadler ob un-
fern Häuptern hin.

Vom Ricovero Lamarmora schlängelt sich ein Pfad den

felsigen Südhängen des Bruncu Spina entlang. Dieser führte
uns auf den Westgrat, den wir, zur Vermeidung schwer passier-

barer Schluchten, ein ziemliches Stück weit verfolgten. Dann
bogen wir allmählich nach Süden ab. Wie Bühnenstatisten

standen die Hirten in ihrer malerischen Tracht bei den Schaf-
Herden. Mit bewundernswerter Sicherheit stiegen die schwer-

beladenen Pferdchen durch die Macchia den steilen Hang hinab.
Schließlich stießen wir auf einen weniger holprigen Weg, den

die Köhler für ihre Ochsenkarren benützen, und durch prächtige

Eichenwälder erreichten wir abends 414 Uhr das in 800 Meter
Höhe gelegene, 2000 Einwohner zählende Dorf Aritzo. Frauen
und Männer kamen bald von der Tagesarbeit heim; viele

Kostüme waren auch hier zu sehen. Zierliche Amphoren
balancieren die Wasserträgerinnen auf dem Kopf (vgl. Abb.
5). Obschon hier ein ordentliches Gasthaus existiert, mußten
wir uns doch wieder bei Privatleuten einquartieren: das

Gasthaus war bereits besetzt, denn ein Geschäftsreisender

hatte sich kurz vor uns eingenistet...
Sie sind reizend, diese sardinischen Bergnestchen in ihrer

Echtheit und Einfachheit, und ich bedauerte aufrichtig, am
andern Tage mich von Cugussi und Aritzo schon verabschieden

zu müssen, wollten wir anders noch vor Ablauf der Ferienzeit
die südliche Barbagia, die Hauptstadt Cagliari mit ihren
wertvollen Altertümern und interessanten Meeressalinen und
den wichtigen Bergwerksdistrikt von Iglesias besichtigen.

Dr. Carl Täuber, Zürich.

Mà ksimcttlcmd
Doch Liebe zieht mich auch zum Lande,

Wo Muttertrcue mich bewacht

lind wo der Jugend Freundschaftsbande

Mich fesseln mit Erinuruugsmacht,
!vc> breit und groß das Leben flutet,
So, wie der Rhein durchs weite Land,
Und wo manch edler Held geblutet
Wie Winkelried im Telleuland.

Du, Heimatland, hast mir gewähret

In deinen Gauen Schirm und Raum,
Du hast mir süße Frucht bescheret

von deiner Freiheit heil'gem Baum.
Du schenktest für der Seele Schwingen
Der Firne Luft zum Fliigelschlag
Und gabst der Manneskraft zum Ringen
Lin Feld und einen Lrntetag.

Mein Herz ist beiden treu gewogen:
Dem Heimatland, dem Vaterland,
Dem Land, wohin es mich gezogen,
Dem Land, wo meine Wiege stand.

Mein Herz umsaßt in Liebe beide:

Dich, deutsches Land, mein Vaterland,
Und dich, du lichte Augenweide,
Der Freiheit Stern, mein Schweizerland!

Ls rief die Freiheit mich zur Fremde,

Und Freiheit schuf die Heimat mir;
Nun lieb' ich ohne Maß und Lude

Dich, freies Land und deine Zier!
Nun dien' ich dir, wo ich auch weile,
Und preise dich, wo ich auch geh',

Und würd' ein Gott von dir mich scheiden,

So träf' es mich wie TodeswehI

Du, Vaterland, gabst mir das Leben,

Du reichtest mir das erste Licht,
Du fachtest au das junge Streben

Für Menschentum und Meuschenpflicht.

Durch deine Künstler, deine Dichter

Erwuchs mir Schonheitsleidenschaft,
Und deine Kämpfer, deine Richter

Erhoben mich zu Mut und Kraft.

V Vaterland, du meine Mutter,
Ich liebe dich als treuer Sohn;
G Heimatland, du frei erwähltes,
Dich heb' ich auf der Liebe Thron:
Du bist des Herzens Auserkorne,
Ich habe mich dir angetraut,
Du bist die frei mir Zugeborne,
Du Heimatland, bist meine Braut!

Zîobert Seidel, Zürich.

5isg
Dein Auge lacht frohlockend; Sieg, Ls gibt ein stilles Schattenland,

weil ich mein Lieben nicht verschwieg, Dahin hat sich mein Fuß gewandt,
Den Schmerz dir offenbarte, Du wirst noch um mich weiueu.

Weil meine Seele Tag um Tag, Ich schreite durch eiu duukles Tor,
Mit jedem schwereu Flügelschlag Du stehst nicht stolz, nur stumm davor,
von dir Erlösung hoffte. Sechs weiße Kerzen brennen.

Ein starrer Mund klagt schweigend an;
Du hast mir lächelnd weh getan,
Du, den ich maßlos liebte »»s« w-w-i, Zürich.

Redaktion: Or. Otto Maker, Or. Maria Maker, Zürich.
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